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Einleitendes zur Orientierung 

Im folgenden Abschnitt des Bandes wird nun die Zusammenstellung der auf un-
seren Call hin eingegangenen Good Practice Beispiele präsentiert. Mit dieser Ein-
leitung möchten wir den Leser:innen dieses Bandes eine Möglichkeit anbieten, 
sich zielführend in den Beiträgen zu orientieren. Zu diesem Zweck haben wir eine 
Sortierung der Beiträge vorgenommen, die eine Setzung unsererseits ist und daher 
hier zunächst erläutert und begründet werden soll.
Ganz bewusst haben wir uns im Herausgeber:innenteam für den Terminus Good 
Practice entschieden. Die offene Zielformulierung des Lehrerausbildungsgesetzes 
Nordrhein-Westfalen (NRW) für das Berufsfeldpraktikum (BFP) (vgl. Einleitung 
in diesem Band) lässt Vielfalt in dessen Ausgestaltung erwarten. Dementspre-
chend gibt es unseres Erachtens auch keine beste Variante, diese Praxisphase zu 
gestalten, sondern viele verschiedene erfolgversprechende Möglichkeiten.
Wie kein anderes Praxiselement im Lehramtsstudium erlaubt das BFP den 
Standorten eigene Schwerpunktsetzungen, das Vertiefen von als besonders wich-
tig erachteten Themenfeldern, eine Stärkung des allgemein-pädagogischen oder 
auch eines eher fachlichen Bezugs. Diese Vielgestaltigkeit, die unterschiedlichen 
Schwerpunktsetzungen und die Erfahrungen, die die Verantwortlichen an den 
verschiedenen Universitäten in NRW mit dem BFP machen, werden exempla-
risch in der vorliegenden Zusammenstellung dieser Good Practice Beispiele sicht-
bar. Die vorgestellten Varianten erfolgreicher Ausgestaltung werden darüber hi-
naus so detailliert beschrieben, dass neben Inspiration und Übertragbarkeit von 
Konzepten oder einzelnen Aspekten ein fundierterer Austausch über das BFP für 
alle, die Lehrkräftebildung gestalten oder erforschen, erwartbar wird.
Die insgesamt 18 Good Practice Beispiele, die bei uns eingegangen sind, stel-
len sehr unterschiedliche und universitär individuelle Möglichkeiten vor, das 
BFP durchzuführen. Präsentiert werden Beispiele der Ausgestaltung, die sich in 
der Praxis bewährt haben und auch auf längere Sicht eine ertragreiche Absolvie-
rung eines BFP für Studierende versprechen. Es werden konkrete Angebote in 
der Vorbereitung, Begleitung und/oder Ausgestaltung des Berufsfeldpraktikums, 
besondere universitäre Seminar- oder Beratungskonzepte und außergewöhnliche 
Kooperationsprojekte einzelner Standorte oder Dozierender beschrieben. Darü-
ber hinaus ordnen die Autor:innen ihre Beispiele in Bezug auf die Frage, welchen 
Beitrag zur Professionalisierung angehender Lehrkräfte das beschriebene Format 
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leistet und worin jeweils die Besonderheit und der Mehrwert für die Studierenden 
(und zum Teil auch für die Kooperationspartner:innen) liegen, ein.
Es war eine Herausforderung und gleichzeitig sehr bereichernd, im Herausge- 
ber:innenteam eine Sortierung und Kommentierung der eingegangenen Beiträge 
zu finden, die es den Leser:innen dieses Bandes ermöglicht, schnell zu Beispielen 
zu gelangen, die für den eigenen Zusammenhang Inspiration versprechen.
Bei der Sortierung und Kategorisierung der Beiträge sind wir induktiv vorgegan-
gen und haben uns von der Frage leiten lassen: Was lernen die Studierenden im 
BFP, das sie in einem schulischen, auf das Unterrichten ausgerichteten Prakti-
kum nicht lernen? So wurden die folgenden vier Kategorien gefunden, indem wir 
sinnvolle Bündelungen der vorhandenen Good Practice Beispiele vorgenommen 
haben. Diese Aufteilung erscheint uns als die am besten zur Strukturierung im 
Sinne einer besseren Orientierung für die Leser:innen dieses Bandes geeignete: 
Kooperation und Multiprofessionalität, Sprachbildung und Mehrsprachigkeit, Dia-
gnose und Förderung sowie Internationalisierung. Die Kategorien sind nicht voll-
ständig trennscharf; umgekehrt formuliert ermöglichen sie keine eindeutige und 
eineindeutige Zuordnung der Beiträge, manche Beispiele hätten durchaus in zwei 
Kategorien aufgenommen werden können. Es wären auch noch weitere Katego-
rien denkbar gewesen, beispielsweise zu den Themen Bildungsgerechtigkeit oder 
Bildung für nachhaltige Entwicklung. Eine vollständig andere Logik der Sortie-
rung der Beiträge, zum Beispiel auf der Basis der Lernorte im Praktikum oder 
nach der Nähe und Distanz der Praktikumsorte zum Lernort Schule, wäre eben-
falls möglich gewesen. Nach Erprobung verschiedener Varianten haben wir uns 
für die genannte entschieden, sie bietet eine gute und strukturierte Möglichkeit, 
thematisch passende Beispiele auffinden zu können.

Im Themenbereich Kooperation und Multiprofessionalität finden sich sieben Bei-
träge, die Ausgestaltungen des BFP vorstellen, die insbesondere durch die Koope-
ration mit verschiedensten, vorrangig außeruniversitären Partner:innen gekenn-
zeichnet sind und die Herausforderung multiprofessioneller Zusammenarbeit 
im Lehrkräfteberuf für die Studierenden erfahrbar machen. Viele Kooperations-
beispiele weisen einen Bezug zu einzelnen Unterrichtsfächern auf, so z. B. zum 
Fach Biologie und/oder Sachunterricht (Vogelwarte, Waldjugendspiele), zum 
Fach Kunst oder auch zu den Sozialwissenschaften (Zusammenarbeit mit außer-
schulischen Bildungsträgern). Hier steht als eine Frage neben anderen häufig im 
Vordergrund: Wie können Studierende lernen, außerschulische Lernorte in ihren 
(späteren) Fachunterricht einzubauen und auch Workshops, Aufgaben und Ein-
heiten für Schüler:innen zu konzipieren, mit denen sie an diesen Lernorten arbei-
ten können? Andere Beiträge stellen außerschulische Kooperationspartner:innen 
vor, in denen der Bezug weniger fachspezifisch ist (z. B. Kooperation mit einer 
Stiftung, mit Sportvereinen, im Peer-Learning-Programm zur Arbeit mit Port-
folios), die eher allgemeine, meist pädagogische Lernziele für Studierende in den 
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Vordergrund stellen (Einblicke in Fundraising im Bildungsbereich, Förderung 
von Kindern mit und ohne Migrationshintergrund, Peer-Learning). Folgende 
Beiträge haben wir in dieser Kategorie gebündelt:

Fränkel u. a., berichten über die von der Universität Bielefeld konzipierten und 
in Kooperation mit verschiedenen städtischen Partnern durchgeführten Waldju-
gendspiele, die im Rahmen eines BFP von Studierenden-Tandems durchgeführt 
werden.
Tinnefeld und Dresewski stellen das Projektseminar Lernen durch Spenden an der 
Universität zu Köln vor, das als Kooperationsprojekt zwischen dem Kölner Zen-
trum für LehrerInnenbildung und der Kurt und Maria Dohle Stiftung durchge-
führt wird. Vor dem Hintergrund des Konzepts des Service Learnings werden das 
Seminarkonzept und der für die Studierenden beobachtbare Kompetenzzuwachs 
im Bereich Stiftungsarbeit und Fundraising für Bildung vorgestellt.
Nolding und Grotjohann stellen ein an der Universität Bielefeld im Fach Biologie 
angesiedeltes BFP vor, bei dem die Studierenden im Rahmen des Praktikums an 
einer Vogelwarte Fachwissen über Greifvögel erlangen und ihr didaktisches Kön-
nen an einem außerschulischen Lernort entwickeln und erproben. Dabei soll das 
Potenzial außerschulischer Lernorte erfahrbar werden und Anlass zur Reflexion 
eines professionellen Selbstverständnisses im Lehrer:innenberuf geben.
Das ebenfalls an der Universität Bielefeld angesiedelte Good Practice Beispiel 
von Bremke und Wissing fokussiert die Vermittlung fachlicher und pädagogischer 
Kompetenzen für die Sprachförderung und das interkulturelle Lernen im Rah-
men von Sportunterricht mit benachteiligten Schüler:innen mit und ohne Flucht-
hintergrund in Kooperation mit einem Sportverein.
Der Beitrag von Möllers stellt das BFP im Studiengang Lehramt Sozialwissen-
schaften an der Universität Duisburg-Essen vor, dessen Ausgestaltung die Fachdi-
daktik zusammen mit der dort angesiedelten CIVES! School of Civic Education 
übernimmt. Die Zusammenarbeit mit außerschulischen Bildungsträgern, Exkur-
sionen sowie die individuelle Vorbereitung und Reflexion der Praxisphase gehören 
zu den Kernelementen dieses Konzepts.
Der Beitrag von Halkiew stellt ein Format des BFP innerhalb universitärer Lehr-
Lernkonzepte der Lehrer:innenbildung an der Universität Münster vor, in dem 
die Studierenden ein Peer-Learning-Programm zum Praxisphasen-Portfolio 
durchlaufen, wodurch sie sich selber zu Begleiter:innen weiterer Studierender bei 
der methodisch fundierten reflexiven Auseinandersetzung mit Praxisphasen mit 
Hilfe eines Portfolios qualifizieren.
Der Beitrag von Heil und Köllner-Kolb befasst sich mit dem Erwerb von 
Reflexionskompetenz an außerschulischen Praktikumsorten (Malereibetrieb, 
Sportbund, Jugendkunstpreis etc.) im BFP Kunst an der Universität Duisburg-
Essen. In dem Konzept verzahnen sich unterschiedliche Felder der aktuellen Kunst, 
der empirischen Beobachtung, der Systemtheorie und der Praktikumserfahrungen.
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Im nächsten Themenbereich wurden vier Beiträge zusammengefasst, die sich mit 
den Inhalten Sprachbildung und Mehrsprachigkeit befassen. Die Bedeutung von 
Kompetenzen im Bereich der Sprachförderung, der Gestaltung sprachsensiblen 
Unterrichts und im Umgang mit sprachlicher Heterogenität wird hier für die 
Professionalisierung angehender Lehrkräfte deutlich. Es zeigt sich, dass einige 
Standorte das BFP als curricularen Ort für vertiefende Angebote für Studierende 
im Bereich Sprachbildung, Sprachförderung und Umgang mit (sprachlicher) He-
terogenität nutzen.

Der Beitrag von Behrens und Morek skizziert und illustriert ein Konzept für die 
Professionalisierung von Lehramtsstudierenden im Fach Sprachliche Grundbil-
dung an der Universität Duisburg-Essen, bei dem Studierende sprachliche He-
terogenität in der praktischen Arbeit mit Kita-Kindern erleben und zugleich 
Sprachförderung in Kita und Schule vergleichen und reflektieren lernen. Aufge-
zeigt wird der Modellcharakter dieses Konzepts als Baustein der Professionalisie-
rung angehender Lehrkräfte.
Der Beitrag von Lorth und Reuschenbach stellt das an der Universität Duisburg-
Essen angesiedelte Projekt Welcome to School vor, das in Kooperation des Zen-
trums für Lehrkräftebildung mit dem Projekt Deutsch als Zweitsprache in allen 
Fächern (ProDaZ) durchgeführt wird. Eine Qualifizierung der Studierenden für 
den sprachsensiblen Unterricht sowie für Aspekte von Interkulturalität ist die 
Zielstellung dieses Konzepts.
Hinrichs u. a. stellen das Projekt FörBi – Förderunterricht für Schülerinnen und 
Schüler nicht deutscher Herkunftssprachen  – an der Universität Bielefeld vor. 
Lehramtsstudierende der Germanistik und der Anglistik können in diesem Pro-
jekt ihr BFP absolvieren. Ziel des Projekts ist es, dass Studierende bereits im Studi-
um erste Einsichten und praktische Lehrerfahrungen im Bereich von unterrichts- 
bzw. fachintegrierter DaZ-Förderung und DaZ-Diagnostik gewinnen.
Der Beitrag von Beese u. a. beschäftigt sich mit dem Angebot verschiedener For-
mate zur sprachsensiblen Unterstützung und Förderung von Schüler:innen mit 
Deutsch als Zweitsprache und insbesondere von neu zugewanderten Kindern un-
ter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen und Bedarfe an der Univer-
sität Duisburg-Essen. 

Drei weitere Beiträge haben wir dem Schwerpunkt Diagnose und Förderung zuge-
ordnet. In diesen Beispielen werden Angebote thematisiert, in denen Studierende 
erste förderdiagnostische Kompetenzen erwerben können, z. B. durch diagnos-
tische Verfahren, durch die Gestaltung, Umsetzung und Reflexion von Förder-
konzepten sowie durch Lernbegleitungen von Schüler:innen mit Förderbedarfen, 
beispielsweise im Rahmen von Bildungsübergängen.

Im Beitrag von Kiskemper u. a. wird ein mathematikdidaktisches Konzept zur 
Entwicklung von Diagnose- und Förderkompetenzen im Rahmen außerschulischer 
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Einzelförderung von Kindern mit Rechenschwierigkeiten vorgestellt, das an der 
Universität Bielefeld umgesetzt wird.
Morek und Göbel stellen ein an der Universität Duisburg-Essen angesiedeltes au-
ßerschulisches Lernbegleitungskonzept in Kooperation mit einer ehrenamtlichen 
Bildungsinitiative vor, das individuelle, digital vermittelte Unterstützung für 
Schüler:innen mit Nachhilfe- und Förderbedarf im Fach Deutsch bietet.
Im Beitrag von Kull und Mattiesson werden zwei Formate des BFP der Professional 
School of Education der Ruhr-Universität Bochum vorgestellt, die Bildungsüber-
gänge in den Mittelpunkt stellen: das BFP ready4takeoff (Übergang Grundschu-
le – weiterführende Schule) und das BFP Lehr- und Lernprozesse in der Berufs-
ausbildung (Schritt von der weiterführenden Schule in die Berufsausbildung).

Internationalisierung als letzter Themenbereich zeigt mit weiteren vier Beispielen, 
dass das BFP sich sehr gut für die Absolvierung im Ausland und somit für interna-
tionale Erfahrungen der Lehramtsstudierenden eignet. Vier sehr unterschiedliche 
Ausgestaltungsmöglichkeiten werden vorgestellt. Zwei der Beiträge gehen insbeson-
dere auf Möglichkeiten der virtuellen und hybriden Umsetzung von Auslandserfah-
rungen ein, die in Zeiten der Corona-Pandemie zunächst als Notlösungen gefunden 
und nun aber für eine gewinnbringende und weitere Nutzung internationaler virtu-
eller und hybrider Praktika in der Post-Corona-Zeit überarbeitet wurden.

Der Beitrag von Diehr und Fischer stellt ein BFP-Konzept für Internationalisati-
on at home an der Bergischen Universität Wuppertal vor. Nachdem die Corona-
Pandemie Auslandspraktika zum Erliegen brachte, wurde in der Fachdidaktik 
Englisch ein digitales BFP entwickelt, das Studierenden virtuelle Auslandserfah-
rungen und deren Reflexion ermöglicht.
Der Beitrag von Lorleberg und Heer stellt die konzeptionelle Entwicklung und 
erste Durchführung des sogenannten BFP International an der Bergischen Uni-
versität Wuppertal dar. Zentrale Elemente des BFP für angehende Grundschul-
lehrkräfte sind hierbei u. a. der Erwerb interkultureller Kompetenz, die biographi-
sche Verortung der Praktikumserfahrung sowie die Erkundung außerschulischer 
Lernorte mit Relevanz für das Ziel Grundschullehramt.
Auner und Schüssler berichten über das Bielefelder Konzept zur Vorbereitung und Be-
gleitung eines BFP im Ausland. Sie stellen das aktuelle Seminarkonzept sowie Erfah-
rungen mit der Umsetzung vor und diskutieren, welchen Beitrag schulische Praxis-
studien im Ausland zur Professionalisierung angehender Lehrkräfte leisten können.
Springob und Veldscholten berichten über ein Seminarformat für Lehramtsstudierende 
der Universität zu Köln, die ihr BFP im Ausland absolvieren. Besonderes Augenmerk 
wird auf die Veränderung des Seminars durch die Herausforderungen der Corona-
Pandemie und der Umgestaltung hin zu einem hybriden Lernformat gelegt.
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